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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf einen Drahthalter
der dem Oberbegriff des Anspruchs 1 entsprechen-
den Art.

Ein solcher Drahthalter ist aus der DE-PS 22 31
337 bekannt. Der bekannte Drahthalter besteht ein-
stiickig aus Kunststoff. Es hat sich gezeigt, daf dieser
Drahthalter besonders hohen Zug- und Scherbela-
stungen im Spreizzapfen-Bereich manchmal nicht
standhalt. Verursacht werden solche hohen Belastun-
gen beispielsweise durch anormale Einwirkungen auf
den Maschendraht, dessen Spanndrdhte durch
Drahthalter der in Rede stehenden Art gehalten wer-
den. Es kann sich beispielsweise um windbeauf-
schlagte Schneebretter, gegen den Maschendraht
gedriickte oder gefallene Straucher und kleinere
Baume und ahnliches handein. Wihrend der
bekannte Drahthalter fir normale Belastungen sehr
gut geeignet ist, hat er beim Auftreten der erwéhnten
auRergewdhnlichen Belastungen in einer Reihe von
Féllen versagt. Es tritt ein Bruch im Bereich des Uber-
gangs vom Spreizzapfen in den Halteteil auf. In die-
sem Bereich werden die gesamten auf den
Drahthalter ausgeiibten Krafte auf einem begrenzten,
im wesentlichen der Umfangsflache der Bohrung in
der Wandung des meist durch ein Hohlprofil gegebe-
nen Pfostens auf diesen Ubertragen. An der erw3hn-
ten Stelle wirken also eine hohe Flachenbelastung mit
der durch den Querschnittsiibergang bedingten
Spannungskonzentration in unglinstigem Sinn derart
zusammen, dal die Festigkeit des Materials manch-
mal Uberschritten wird.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen
gattungsgemaRen Drahthalter im Sinne eines
Schwerlast-Drahthalters auszugestalten, so daR er
auch dber das normale MaR hinausgehenden
Beanspruchungen gewachsen ist, ohne dal lose
Teile, die leicht verlorengehen kénnen oder Spezial-
werkzeuge fiir die Befestigung notwendig sind.

Diese Aufgabe wird durch die in Anspruch 1
angegebene Erfindung gelost.

Durch die Metallummantelung wird die Ubertra-
gung der in den Drahthalter eingeleiteten Krafte auf
den Pfosten wesentlich verbessert. Die Metallum-
mantelung bewahrt zunZchst den aus Kunststoff
bestehenden in die Lochung des Pfostens eingreifen-
den Zapfen vor hohen Flachenpressungen, indem sie
die Krafte auf eine groRere Oberflache des Zapfens
verteilt. Gleichzeitig werden aber die Krafte in den
Kopf hinein weitergeleitet, so daR sich die durch den
Querschnittsiibergang gegebene Kréftekonzentra-
tion nicht mehr so stark bemerkbar macht und die im
Kunststoff auftretenden Spitzenwerte wesentlich nie-
driger liegen als bei der bekannten Ausfiihrungsform.

Der Metallmantel wird in Form einer einfach
gestalteten Metallhiilse mittels einer fiir Massenteile
typischen vollautomatischen Beschickungsanlage in
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ein Spritzgiefwerkzeug eingelegt. Nach dem Spritz-
gieRprozeR liegt ein quasi einteiliger Korper in form-
und kraftschliissigem Verbund von Kunststoff und
Metall vor. Die Herstellungskosten liegen erheblich
unter einer mehrteiligen, massiven Metallausfiihrung,
und die Festigkeit einer reinen Kunststoffausfithrung
wird wesentlich iibertroffen.

Gemafl Anspruch 2 empfiehlt es sich, daR der
Metalimantel sich bis unter die Kopfeinschlitzung
erstreckt, wodurch die Kréfte vom Draht weitgehend
unmittelbar in den Metallmantel eingeleitet und auf
den Pfosten weitergeleitet werden kénnen.

Bei dem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel weist
der Metalimantel gemaR Anspruch 3 an dem dem
Zapfen abgelegenen Ende eine Aufweitung auf, d.h.
die Biichse ist eine Bundbilichse. Die Aufweitung
bedeutet eine erhebliche Verstarkung des Metallman-
tels und eine Sicherung gegen Herausreifen des
Kopfes. Die Aufweitung schmiegt sich der Rundung
des in der Kopfeinschlitzung befindlichen Drahtes an,
so daf} eine Art von Formschlufl zwischen der Aufwei-
tung und dem Draht entsteht, die einen erheblichen
Beitrag zur Festigkeit bringt.

Es ist zwar nicht ausgeschiossen, den Metall-
mantel achsparalle! zu schlitzen, um das Aufspreizen
im Pfosten zu erleichtern. Die volle Entlastung des
Zapfens von den auftretenden Kréften tritt aber erst
ein, wenn der Metallmantel ungeschlitzt ist, wie es bei
dem bevorzugten Ausflihrungsbeispiel der Erfindung
nach Anspruch 4 der Fall ist. Die Festlegung beim
Eintreiben des Spreizzapfens erfolgt hierbei unter
entsprechender Verformung des Metallmantels.

Eine wichtige Ausgestaltung der Erfindung ist
Gegenstand des Anspruchs 5. Die Verjiingungsstelle
liegt hierbei im Innern des Pfostens, so daf, wenn der
Spreizzapfen auf die Verjlingung trifft und diese aus-
einanderzutreiben sucht, die entsprechende Verfor-
mung der AuBenseite zu einem den Umri der
Bohrung im Pfosten iiberschreitenden Querschnitt
wie gewiinscht im Innern des Pfostens stattfindet.

Bei der bekannten Ausfithrungsform bestand der
Spreizzapfen aus einem dickeren Drahtstift kreisrun-
den Querschnitts, der am Einschlagende halbrund
umgebogen war, um den Haken zu bilden. Die Auf-
treffstelle des Hammers lag hierbei im Bereich des
Scheitels des Halbkreises, d.h. neben dem in dem
Zapfen eingreifenden Schaft des Spreizzapfens. Die
mdglichen Eintreibkrafte waren hierdurch beschréankt.
Ein sehr fester Sitz, der entsprechend hohe Eintreib-
krafte bedingt, wére mit dieser Ausfithrung des
Spreizzapfens nicht erzielbar gewesen, weil sich der
Haken weiter umgebogen hétte.

Ein fiir die Esreichung des angestrebten beson-
ders festen Sitzes des Drahthalters bedeutsames
Merkmal besteht gemanr Anspruch 6 daher darin, daf®
die Schlagflache des Spreizzapfens in der Achse des
Schaftes liegt. Ein Verbiegen wie bei einem abgebo-
genen Hakenende ist dadurch nicht mehr méglich.
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Die Herstellung kann in der Weise erfolgen, daf®
der Spreizzapfen aus Flachmaterial hergestellt, bei-
spielsweise ausgestanzt ist.

Eine Beeinflussung des Hakenteils durch die ein-
treibenden Hammerschldge kann auch dadurch wei-
ter unterdriickt werden, wenn die Schlagfliche
gemilR Anspruch 8 gegeniiber dem Hakenteil etwas
erhoht ist.

Der Schaft des Spreizzapfens kann gemaR
Anspruch 9 in der Hakenebene keilférmig zugespitzt
sein. Das Aufweiten des Zapfens und des Metallman-
tels erfoigt dadurch nur an zwei sich vertikal gegen-
iiberliegenden Seiten und filhrt zu einer ovalen
Ausdehnung des Metallmantels, wobei die l&ngere
Achse vertikal, d.h. parallel zur Beanspruchung des
Drahthalters durch das Gewicht des Drahtes gelegen
ist.

Der Dicke des den Spreizzapfen bildenden Flach-
materials entspricht die Breite der Ausnehmung in
dem Kopf und dem Zapfen des Drahthalters. In der
senkrecht zur Ebene des Spreizzapfens gelegenen
Richtung findet also keine wesentliche Anpressung
und auch kaum Reibung statt, so daB die Eintreibe-
nergie iberwiegend der Verformung zugute kommt.

Der Keilwinkel des Spreizzapfens entspricht dem
Winkel der Verjiingung in der Ausnehmung des Zap-
fens. Durch unterschiedliche Winkel und unterschied-
lich positionierte Lagen der Verjiingung kann das
Verhalten der Befestigungseinrichtung beeinflufdt
werden, zum Beispiel zwecks Anpassung an ver-
schiedene Wanddicken des aus Hohlmaterial beste-
henden Pfostens.

Das Merkmal des Anspruchs 10 dient der Erhd-
hung der Festigkeit und auch der unmittelbaren Uber-
tragung der Kréfte auf den Metallmantel.

Das Merkmal des Anspruchs 11 ergibt eine
zusétzliche Festigkeitssteigerung.

Ein wichtiger Vorteil des erfindungsgeméfRen
Drahthalters besteht darin, daR er fabrikmiRig vor-
montiert werden kann, d.h. daR die Zaunpfosten
sogleich mit Drahthaltern geliefert werden kdnnen.
Der Zapfen sitzt dabei stramm in der jeweiligen Boh-
rung des Zaunpfostens. Der Spreizzapfen wird in der
Ausnehmung durch Reibung gehalten, ohne vollstén-
dig eingeschlagen zu sein, so daf der Draht noch ein-
gelegt werden kann.

In der Zeichnung ist ein Ausfiihrungsbeispiet der
Erfindung dargestelit.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht von

oben auf einen Pfostenabschnitt mit angebrach-

tem Drahthalter ;

Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht des Drahthalters in

etwa 1,5-facher natiiriicher GroRe ;

Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch die L&ngsmittele-

bene des Drahthalters ohne Spreizzapfen ;

Fig. 4 zeigt eine Ansicht des Drahthalters gemafR

Fig. 2 von rechts ;

Fig. 5 zeigt eine Ansicht des Drahthalters gemaf
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Fig. 2 von links ;

Fig. 6 zeigt eine Ansicht des Spreizzapfens ;

Fig. 7 zeigt einen Schnitt entsprechend Fig. 3

durch einen an einem Pfosten montierten Draht-

halter.

Fig. 8 zeigt eine Teilansicht gema&R Fig. 7 von

links auf den nach dem Eintreiben des Spreizzap-

fens 20 oval verformten Zapfen.

In Fig. 1 ist der als Ganzes mit 100 bezeichnete
Drahthalter in montiertem Zustand wiedergegeben.
Er dient zur Festlegung eines horizontalen Spann-
drahtes 1 fir einen Maschendrahtzaun an einem mit
einer Bohrung 2 (Fig. 7) versehenen aus Rohrmaterial
bestehenden Zaunpfostens 3.

Der Drahthalter 100 umfaltt einen als Ganzes mit
4 bezeichneten Kopf, der im wesentlichen quaderfor-
mige Gestalt aufweist und von dessen flacher oder
konkaver Anlageflache 19 ein Zapfen 5 senkrecht
absteht, der bei der Festlegung des Drahthalters 100
in eine Bohrung 2 des Pfostens 3 eingesteckt und
sodann durch Eintreiben des Spreizzapfens 20 (Fig.
6) innerhalb des Pfostens 3 aufgeweitet und dadurch
am Rand der Bohrung 2 festgelegt wird, wie es aus
Fig. 7 ersichtlich ist.

An der im Befrieb nach oben gerichteten Seite
weist der Drahthalter 100 eine Kopfeinschlitzung 6
auf, deren zylindrischer Grund 7 horizontal verlduft
und die eine dem Durchmesser des Spanndrahtes 1
etwa entsprechende Breite aufweist.

Der Zapfen 5 l&dt unterhalb des Grundes 7 der
Kopfeinschlitzung 6 aus und ist von einem biichsen-
férmigen Metallmantel 8 umgeben, der sich unter dem
Grund 7 der Kopfeinschlitzung 6 hindurch in das
Innere des Kopfes 4 hinein erstreckt und jenseits des
Grundes 7, also in Fig. 3 rechts von der Kopfeinschlit-
zung 6, eine durch Aufbérdeln gewonnene Aufwei-
tung 9 aufweist, die das rechte Ende des
Metalimantels 8 im Material des Kopfes 4 verankert
und sich auch der Rundung des Grundes 7
anschmiegt, so daR die Krafte von einem in die Kop-
feinschlitzung 6 eingelegten Draht ziemlich unmittel-
bar, d.h. nur unter Zwischenschaltung einer im
wesentlichen gleichbleibende Dicke aufweisenden
Kunststoffschicht, von dem Draht 1 auf den Metall-
mantel 8 ibertragen werden. Auch die zylindrische,
senkrecht zur Achse des Metallmantels 8 verlaufende
Eindellung 18, deren Oberseite bis unmittelbaran den
Nutgrund 7 heranreicht, dient der Verbesserung der
Verankerung des Metallmantels 8 im Kopf 4 und der
unmittelbaren Uberleitung der Kréfte des Drahtes 1 in
den Metallmantel 8 bzw. den Zaunpfosten 3.

Der quaderformige Kopf 4 weist auRer der Kop-
feinschlitzung 6 noch eine als Ganzes mit 10 bezeich-
nete Ausnehmung auf, die sich in den Zapfen 5
hineinerstreckt und in ihrer Gestalt der Gestalt des
Spreizzapfens 20 anpalt, wie im einzelnen noch
eridutert wird. Die parallel zur Zeichenebene gelege-
nen ebenen Wandungen der Ausnehmung 10 besit-
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zen einen Abstand voneinander, der der Dicke des
aus Flachmaterial bestehenden Spreizzapfens 20
entspricht (Fig. 3).

Die in Fig. 3 rechts gelegene Wandung 11 der
Kopfeinschlitzung 6 ist durchbrochen, d.h. die Aus-
nehmung 10 hat hier einen Durchgang 13 zur Kop-
feinschlizung 6. In diesen Durchgang 13 ragt von
unten eine Zunge 12 des Kunststoffmaterials, die
beim Eintreiben des Spreizzapfens 20 in der aus Fig.
7 ersichtlichen Weise {iber den Spanndraht 1 gebo-
gen wird, so dal dieser elastisch auf den Grund 7 der
Kopfeinschlitzung 6 niedergedriickt und vibrationsfrei
gehalten wird.

Die gegeniiberliegende, d.h. in Fig. 3 links gele-
gene Wandung 14 der Kopfeinschlitzung 6 besitzt im
Bereich des Durchgangs 13 eine etwa quadratische
Durchgangséffnung 15, deren Zweck anhand der Fig.
6 und 7 noch eridutert wird.

Der in Fig. 6 wiedergegebene Spreizzapfen ist
aus Flachmaterial von etwa 4 mm Stirke gestanzt
und besitzt einen Schaft 21 von etwa quadratischem
Querschnitt, wie durch die schraffierte Flache 21’
angedeutet ist. An den Schaft 21 schlieBt sich geman
Fig. 6 rechts eine Art Kopf 22 mit einer Schlagfliche
23 an, die etwa in der Achse des Schaftes 21 gelegen
ist. Der Kopf 22 setzt sich nach oben in einen Haken-
teil 24 fort, wobei das freie Hakenende 25 in Richtung
des Schaftes 21 weist. Das freie Ende des Schaftes
21 ist durch einander gegeniiberliegende Keilflachen
26 in der Hakenebene keilformig zugespitzt.

Der im Bereich des Zapfens 5 liegende Teil der
Ausnehmung 10 verjiingt sich an den gemaR Fig. 3
oben und unten gelegenen Begrenzungen {ber
Schragfiachen 27, die den Keilflachen 26 des Spreiz-
zapfens 20 entsprechen. Es verbleibt an der engsten
Stelle ein Durchgang 28, der den Durchtritt der Spitze
des Schaftes 21 emmdglicht. Die Schragflichen 27
sind so angeordnet, daR sie bei montiertem Drahthal-
ter 100 Giberwiegend im Inneren des Pfostens 3 sich
befinden.

Beider Montage wird der Drahthalter 100 mitdem
Zapfen 5 in der aus Fig. 7 ersichtlichen Weise in die
Bohrung 2 des Pfostens 3 eingesteckt und der Draht
1 eingelegt.

Der Spreizzapfen 20 ist in die Ausnehmung von
rechts eingedriickt, bis die Keilflichen 26 an den
Schrégfidchen 27 zur Anlage kommen, und wird in
dieser Stellung unter einer gewissen Reibung festge-
halten. Mit Hilfe eines Hammers wird der Spreizzap-
fen 20 weiter eingetrieben. Dabei driicken die
Keilfldchen 26 die Schrigflichen 27 auseinander.
Der Metallmantel 8 verformt sich hierbei oval, wie aus
Fig. 8 ersichtiich ist. Die Spitze des Schaftes 21 ftritt
gemal Fig. 7 nach links aus dem Zapfen 5 aus. Der
Hakenteil 24 tritt mit seinem freien Ende 25 durch den
Durchgang 13 hindurch und legt dabei die Zunge 12
dber ein Spanndraht 1 um. Das freie Ende 25 fritt in
die quadratische Ausnehmung 15 ein und verbleibt in
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geringem Abstand vor der AuRenseite des Pfostens
in dem Durchgang 15, damit die Korrosionsschutz-
schicht des Zaunpfostens 3 nicht beschadigt wird.
Wie aus Fig. 7 ersichtlich ist, erfolgt der Ubergang von
dem Schaft 21in den Kopf 22 iiber Rundungen 29, die
sich der Rundung der Aufweitung 9 des Metallmantels
8 anschmiegen und an der inneren Begrenzung der
Ausnehmung 10 zur Anlage kommen, wodurch die
Eintreibtiefe begrenzt wird. Der Metalimantel kann
jedenfalls in der Hakenebene nicht zusammenge-
driickt werden. Die Krafte des Spanndrahis 1 werden
ohne Nachgiebigkeit auf den Metallmantel 8 ibertra-
gen, der sie verteilt und an der Einspannstelle 30 am
Innenumfang der Bohrung 2 auf den Pfosten 3 ablei-
tet.

Die ehemaligen Schragfiachen 27 sind bei voller
Eintreibtiefe auf den quadratischen Teil des Quer-
schnitts des Schaftes 21 hochgedriickt. Der Hakenteil
24 springt gegeniiber der Schlagflache 23 in einer
kleinen Stufe 16 zuriick, so daf er beim Eintreiben
des Spreizzapfens 20 vom Hammer nicht getroffen
und nicht verbogen wird. Der voll eingetriebene
Spreizzapfen 20 befindet sich praktisch vollstandig in
der entsprechend ausgelegten Ausnehmung 10 und
fluchtet insbesondere auf der Eintreibseite im wesent-
lichen mit der dortigen Oberflache des Kopfes 4.

Patentanspriiche

1. Drahthalter (100) aus Kunststoff zum Befesti-
gen von Dréhten, vornehmlich Spanndrahten (1), an
Pfosten (3) oder dergleichen, insbesondere fiir
Zaune,

mit einem Kopf (4) der zur Aufnahme des Drahtes

eine im Einbauzustand nach oben offene Kop-

feinschlitzung (6) einer der Drahtstérke entspre-
chenden Breite aufweist,

mit einem unterhalb der Kopfeinschlitzung senk-

recht zu dieser von dem Kopf ausgehenden Zap-

fen (5) flr den Eingriff in den Pfosten,

mit einer den Zapfen und den Kopf durchsetzen-

den Ausnehmung (10),

mit einem Spreizzapten, der im Einbauzustand in

die Ausnehmung eingeschlagen ist, der den Zap-

fen innerhalb des Pfostens auseinanderspreizt
und der einen nach der Seite des Zapfens offe-
nen Haken (24) aufweist, der im Einbauzustand
den in die Kopfeinschlitzung eingelegten Draht
mit seinem freien Schenkel libergreift, dadurch
gekennzeichnet, daf3 der Zapfen (5) von einem

Metallmantel (8) umgeben ist, der in den Kopf (4)

eingreift.

2. Drahthalter nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daR der Metallmantel (8) sich bis unter die
Kopfeinschlitzung (6) erstreckt.

3. Drahthalter nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB der Metallmantel (8) an dem dem Zap-
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fen (5) abgelegenen Ende eine Aufweitung (9) auf-
weist.

4. Drahthalter nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dall der Metallmantel (8)
ungeteilt ist.

5. Drahthalter nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB sich vor der Montage
die Ausnehmung (10) in dem Zapfen (5) zur Aufen-
seite des Zapfens (5) im Querschnitt verjiingt.

6. Drahthalter nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dai die Schlagfidche (23)
des Spreizzapfens (20) in der Achse des in den Zap-
fen (5) eingreifenden, im wesentlichen geraden
Schaftes (21) des Spreizzapfens (20) liegt.

7. Drahthalter nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dal der Spreizzapfen (20)
aus Flachmaterial hergestellt ist.

8. Drahthalter nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dal die Schiagflache (23) gegen-
iiber dem Hakenteil (24) des Spreizzapfens (20)
etwas erhoht liegt.

9. Drahthalter nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daR der Schaft (21) des
Spreizzapfens (20) in der Hakenebene keilférmig
zugespitzt ist.

10. Drahthalter nach einem der Anspriiche 1 bis
9, dadurch gekennzeichnet, daR der Schaft (21) an
dem der Schlagflache (23) zugewandten Ende einer
an dem dem Zapfen (5) abgelegenen Ende des
Metallmantels (8) befindlichen Aufweitung (9) nach-
geformte, nach aullen vorspringende Rundungen
(29) aufweist, die sich bei eingetriebenem Spreizzap-
fen (20) der Aufweitung (9) anschmiegen.

11. Drahthalter nach einem der Anspriiche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dald der Metallmantel
(8) im Bereich des Grundes (7) der Kopfeinschlitzung
(B) eine zylindrische, senkrecht zur Achse des Metall-
mantels (8) mit Abstand zu dieser verlaufende Eindel-
lung (18) aufweist.

Claims

1. A plastic wire holder (100) for fixing wires, more
particularly bracing wires (1), to posts (3) or the like,
more particularly for fences,

comprising a head (4) which, to receive the wire,

has a slot (6) which, in the fitted state, is open at

the top and which is of a width corresponding to
the thickness of the wire,

comprising a pin (5) which extends from the head

beneath the slot and perpendicularly thereto, for

engagement in the post,

comprising a cavity (10) extending through the

pin and the head, :

comprising an expanding pin which, in the fitted
state, is knocked into the cavity to expand the pin
inside the post, and having a hook (24) which is
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open towards the pin side and which, in the fitted

state, engages by its free limb over the wire

placed in the head slot,

characterised in that

the pin (5) is surrounded by a metal jacket (8)
which engages in the head (4).

2. A wire holder according to claim 1, character-
ised in that the metal jacket (8) extends to beneath the
head slot (6).

3. A wire holder according to claim 2, character-
ised in that the metal jacket (8) has a widened portion
(9) at the end remote from the pin (5).

4. A wire holder according to any one of claims 1
to 3, characterised in that the metal jacket (8) is undi-
vided.

5. A wire holder according to any one of claims 1
to 4, characterised in that before assembly the cavity
(10) in the pin (5) tapers in cross-section towards the
outside of the pin (5).

6. A wire holder according to any one of claims 1
to 5, characterised in that the striking surface (23) of
the expending pin (20) is situated on the axis of the
substantially straight shank (21) of the expanding pin
(20) engaging in the pin (5).

7. A wire holder according to any one of claims 1
to 6, characterised in that the expanding pin (20) is
made from flat material.

8. A wire holder according to claim 6 or 7, charac-
terised in that the striking surface (23) is raised some-
whatrelative to the hook part (24) of the expanding pin
(20).

9. A wire holder according to any one of claims 1
to 8, characterised in that the shank (21) of the
expanding pin (20) is tapered wedge-fashion in the
hook plane.

10. A wire holder according to any one of claims
1 to 9, characterised in that the shank (21) has post-
formed outwardly projecting curvatures (29) at that
end of the widened portion (8) which faces the striking
surface (23), said widened portion (9) being situated
at that end of the metal jacket (8) which is remote from
the pin (5), said curvatures (29) closely fitting the
widened portion (9) when the expanding pin (20) is
knocked in.

11. A wire holder according to any one of claims
1 to 10, characterised in that the metal jacket (8) has
a cylindrical depression (18) in the region of the base
(7) of the head slot (6), said depression extending per-
pendicularly to and at a distance from the axis of the
metal jacket (8).

Revendications

1. Support de fil (100) en matiére plastique, des-
tiné a la fixation de fils, principalement de fils de ten-
sion (1) sur des poteaux (3) ou similaires, notamment
pour des clotures :
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- comprenant une téte (4) qui présente pour la
réception du fil une entaille de téte (6) ouverte
vers le haut & état de montage, d'une largeur
correspondant & 'épaisseur du fil,

— un tenon (5) partant de la téte en-dessous de

I'entaille de téte perpendiculairement & celle-ci et

destiné & étre engagé dans le poteau,

— un évidement (10) traversant le tenon etla téte,

—un tenon d'écartement qui est enfoncé dans

I'évidement a I'état de montage, qui écarte le

tenon a l'intérieur du poteau et qui présente un

crochet (24) ouvert vers un des c6tés du tenon,
lequel recouvre par sa branche libre, a I'état de
montage le fil engagé dans I'entaille de téte,
caractérisé en ce que :

—le tenon (5) est entouré d'une enveloppe de

métal (8), qui s'engage dans la téte (4).

2. Support de fil selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que 'enveloppe de métal (8) s’étend jus-
gu'en-dessous {'entaille de téte (6).

3. Support de fil selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que 'enveloppe de métal (8) présente un
élargissement (9) a 'extrémité opposée au tenon (5).

4. Support de fil selon I'une quelconque des
revendications 1 & 3, caractérisé en ce que l'enve-
loppe de métal (8) n'est pas divisée.

5. Support de fii selon I'une quelconque des
revendications 1 2 4, caractérisé en ce qu'avant le
montage, Pévidement (10) se rétrécie en section
transversale dans le tenon (5) par rapport au coté
extérieur du tenon (5).

6. Support de fil selon I'une des revendications 1
a 5, caractérisé en ce que la surface de frappe (23)
du tenon d’écartement (20) se trouve dans I'axe de la
tige (21) du tenon d’écartement (20) essentiellement
droite qui s’engage dans le tenon (5).

7. Support de fil selon I'une des revendications 1
a 6, caractérisé en ce que le tenon d’écartement (20)
est réalisé & partir d’'un matériau plat.

8. Support de fil selon la revendication 6 ou 7,
caractérisé en ce que la surface de frappe (23) est un
peu exhaussée par rapport & la partie formant crochet
(24) du tenon d’écartement (20).

9. Support de fil selon 'une des revendications 1
a 8, caractérisé en ce que latige (21) du tenon d'écar-
tement (20) est profilée en pointe en forme de coin
dans le plan du crochet.

10. Support de fil selon I'une des revendications
1 & 9, caractérisé en ce que la tige (21) présente a
Fextrémité orientée vers la surface de frappe (23) d'un
élargissement (9) se trouvant a 'extrémité de 'enve-
loppe de métal (8) opposée au tenon (6) des arrondis-
sages (29) fagonnés faisant saillie vers I'extérieur qui
s'ajustent avec l'élargissement (9), lorsque le tenon
d’écartement (20) est enfoncé.

11. Support de fil selon I'une des revendications
1 a4 10, caractérisé en ce que 'enveloppe de métal (8)
présente dans la région de la base (7) de I'entaille de

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

téte (6) une déformation (18) cylindrique s’étendant
perpendiculairement & I'axe de ['enveloppe de métal
(8) a quelque distance de celui-ci.
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Fig. 1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

